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Urkunden und Pokale: 52 Auszubildende aus dem Main-Tauber-Kreis und ihre Ausbildungsbetriebe wurden am Mittwochabend im Bad Mergentheimer Kursaal ausgezeichnet.
Sieben Teilnehmer sind für die Landesbestenehrung vorgesehen. BILD: WERNER PALMERT

„Nichts auf die lange Bank
schieben, denn jetzt ist man

noch mit dem Lernen vertraut.
Schnell herausfinden, was
passt zu mir, eigene Ziele

setzen, mit Freude und Spaß
die Sache angehen.“

GUTE TIPPS VON EHEMALIGEN AZUBIS

Psychotherapeutisches Zentrum (PTZ) Kitzbergklinik: „Intergenerationelle Traumatisierung und Dissoziation“ stand im Mittelpunkt einer großen Tagung

Experten aus dem In- und Ausland waren vor Ort
BAD MERGENTHEIM. Rund 300 Exper-
ten aus dem In- und Ausland waren
Gäste und Referenten einer zweitä-
gigen Fachtagung in Bad Mergent-
heim, die das Psychotherapeutische
Zentrum (PTZ) Kitzbergklinik Bad
Mergentheim in Kooperation mit
der Deutschen Gesellschaft für
Trauma und Dissoziation (DGTD) in
der Kurstadt veranstaltete. Unter der
Schirmherrschaft von Stephanie zu
Guttenberg stand im Kurhaus, im
Best Western Hotel sowie im Psy-
chotherapeutischen Zentrum in
Vorträgen, Workshops sowie einer
Podiumsdiskussion das Thema „In-
tergenerationelle Traumatisierung
und Dissoziation“ im Mittelpunkt.

„Wie wirkt sich ein Trauma der ei-
nen Generation auf das Leben der
Betroffenen und auf das Leben
nachfolgender Generationen aus?
Wie führen traumatisierende Kriegs-
erlebnisse zu einer schier endlosen
Fortsetzung von Konflikten? Welche
Auswirkungen hat häusliche Gewalt
und wie setzt sie sich fort?“, lauteten
wesentliche Kernfragen, die teilwei-
se bereits in der Einführung von Mi-
chaela Huber, Vorstand der DGTD,
aufgegriffen wurden. Sie erinnerte

daran, dass die meisten der Teilneh-
mer einer Generation angehören,
die eine traumatische Kriegserleb-
nisse tragende Elterngeneration bis
zu deren Tod begleiten werde. „Wie
viele von uns haben diesen Beruf er-
griffen, weil sie ihre Eltern nicht hei-
len konnten“, meinte Huber. „Wir
wollen Menschen, die Leid erfahren
haben, nicht pathologisieren, son-
dern sie verstehen, begleiten und,
wenn es geht, heilen“, fügte die Refe-
rentin differenzierend hinzu.

Huber erwähnte anstelle der er-
krankten Schriftstellerin Dr. Svenja
Goltermann, welche Folgen Gewalt-
erfahrungen im Zweiten Weltkrieg
für die Soldaten selbst sowie für de-
ren Familien mit sich brachten. Die
Krankenakten psychiatrisch behan-
delter Soldaten als Quellenmaterial
nutzend, habe Goltermann deutlich
gemacht, wie schwierig es für die Be-
troffenen und ihren Angehörigen ge-
wesen sei, wieder in den Alltag zu-
rückzufinden.

Zugleich sei deutlich geworden,
dass die damalige Therapie psy-
chisch bedingte Leiden nicht mit
dem Krieg in Verbindung gebracht
habe und welche Konsequenzen

sich daraus für Politik und Gesell-
schaft ergeben hätten.

„Transgenerationale Traumati-
sierung beruht auf Prozessen, die
nicht ganz einfach zu verstehen sind,
insbesondere dann, wenn den Kin-
dern nichts erzählt worden ist, son-
dern es sich um ein stummes Trau-
ma der Erwachsenen handelt“, ver-
deutlichte Prof. Dr. Reinhard Plass-
mann, Ärztlicher Direktor des PTZ.
Die Anerkennung, dass transgenera-
tionale Weitergabe von Erfahrung
und transgenerationale Heilung
notwendig seien, nannte er als
Grundlage eines therapeutischen
Ansatzes. Er verdeutlichte zudem,
dass Gewaltbilder in den digitalen
Medien beim Konsumenten weitge-
hend unverarbeitet blieben. Vor al-
lem Kinder und Jugendliche liefen
Gefahr, von „einer Wolke unverar-
beiteter Eindrücke umnebelt“ zu
werden. „Krankhafte Verhaltensauf-
fälligkeiten wie etwa das Aufmerk-
samkeitssyndrom ADHS stehen da-
mit im Zusammenhang“, meinte
Plassmann.

„Im Schatten des Holocausts:
Angst und Verlust von Mitgefühl im
israelischen Diskurs“ lautete ein

spannender Vortrag von Eli Somer
von der Universität Haifa. Der noch
junge jüdische Nationalstaat Israel
sei aufgrund einer durch den Holo-
caust bedingten existentiellen
Dringlichkeit sowie inmitten eines
blutigen, existenziellen Konfliktes
mit den arabischen Nachbarn und
den palästinensischen Einwohnern
ins Leben gerufen worden. Dreiund-
sechzig Jahre nach seiner Gründung
lebe Israel immer noch im bewaffne-
ten Dauerkampf. Der kulturelle und
politische Diskurs werde durch exis-
tenzielle Angst und Argwohn, ge-
minderte Einfühlung in das Leiden
des vermeintlichen Feindes sowie
eine aus der Situation resultierende
aggressive Anspruchshaltung und
Selbstgerechtigkeit bei drohenden
Kritiken gegen das nationale Ethos
gekennzeichnet.

Im Anschluss an einen Vortrag
von Dr. Luise Reddemann darüber,
was aus der Geschichte gelernt wer-
den sollte, um zu mehr Toleranz und
Frieden beizutragen sowie einer Po-
diumsdiskussion unter Leitung von
Huber und Harald Schickedanz,
Chefarzt des Plankrankenhauses
Kitzberg-Klinik, wurde die Tagung

im weiteren Verlauf unter anderem
mit verschiedenen thematischen Se-
minarblöcken in Workshops fortge-
setzt.

Am Samstag überbrachte Udo
Glatthaar, Oberbürgermeister der
Stadt Bad Mergentheim, zum Ta-
gungsabschluss im Kinderzentrum
der Kitzbergklinik Grußworte, die
starke Ressonanz fanden.

Während der Tagung wurde im
Foyer des Kurhauses eine Ausstel-
lung mit gemalten Bildern von Pa-
tientinnen präsentiert. „Im trauma-
therapeutischen Bereich spielt die
klinische Kunsttherapie eine wichti-
ge Rolle, da dadurch oft kaum Fass-
bares zu einem anschaubaren Ge-
genüber werden kann“, erklärt Re-
nate Stachetzki, Leitende Psycholo-
gin des Plankrankenhauses der Kitz-
berg-Klinik und Klinische Kunst-
und Gestaltungstherapeutin.

„Mit ‚Intergenerationelle Trau-
matisierung und Dissoziation’ ha-
ben wir, wie die sehr positive Reso-
nanz der Teilnehmer bewies, ein
Thema von sehr großem allgemei-
nem Interesse gewählt“, zog Plass-
mann abschließend ein durchweg
positives Fazit. pdw

Feierstunde im Bad Mergentheimer Kursaal: IHK Heilbronn-Franken überreicht Pokale und Urkunden an die besten Auszubildenden

Wichtige Etappe im Lern-Marathon
Von unserem Mitarbeiter
Werner Palmert

BAD MERGENTHEIM. Der Bad Mer-
gentheimer Kursaal gab am Mitt-
woch den würdigen äußeren Rah-
men, in dem die IHK Heilbronn-
Franken 39 Ausbildungsbetriebe mit
besonderem Ausbildungserfolg aus
dem Kreis ehrte. 52 Prüfungsteilneh-
mer aus diesen Unternehmen hat-
ten ihre Ausbildung in einem der 108
geprüften Berufe der IHK mit einer

Auszeichnung oder als Kreis- oder
Regionsbeste abgeschlossen und
dafür eine Urkunde mit Pokal erhal-
ten.

Elke Schweig, Hauptgeschäfts-
führerin der IHK, freute sich beson-
ders, die Ausbildungsbetriebe ge-
meinsam mit ihren ehemaligen
Lehrlingen zu ehren. „Sie haben eine
wichtige Etappe im Marathon des
Lernens erreicht. Jetzt liegt es an je-
dem von Ihnen selbst, wie er seine
berufliche Zukunft weiter gestaltet“,
gab die Frau an der Spitze der IHK
den jungen Menschen mit auf den
Weg. Gemeinsam mit der Geschäfts-
führung der Abteilung Berufsbil-
dung bei der IHK, Renate Rabe,
überreichte Schweig den angehen-
den Fachkräften die Auszeichnun-
gen.

In einer Gesprächsrunde zeigten
die ehemaligen Azubis Torsten
Specht, Stephan Franz und Joachim
Süpple, was sie nach und aus ihrer
„Grundausbildung“ anschließend in
Eigeninitiative gemacht haben.
Specht machte seinen „Master of
Science“ und ist heute Teamleiter im
Vertrieb Inland bei ebm in Mulfin-
gen. Stephan Franz schloss sein an-
schließendes Studium mit dem „Ba-
chelor of Engeneering“ ab und arbei-
tet bei der EnBW als Ingenieur für
Genehmigungsverfahren und Joa-
chim Süpple, ebenfalls „Master of
Science“, ist als IT Systems Value-
Manager bei der Würth Elektronik-
Gruppe angestellt.

Schreck Königheim (Kauffrau im
Einzelhandel, Rappel Werbach),
Svenja Katharina Stang Lauda-Kö-
nigshofen (Elektronikerin für Geräte
und Systeme Conrac Weikersheim),
Sebastian Sulz Wertheim (Mecha-
troniker Adaptronic Wertheim), Sa-
rah Thein Werbach (Fachfrau für
Systemgastronomie Peter Bohnet
Taubischofsheim), Jonas Treml Wei-
kersheim (Fachkraft für Wasserver-
sorgungstechnik Stadtwerk Tauber-
franken Bad Mergentheim).

Zudem: Bernd Vojanec Rieden-
heim (Fachinformatiker Fachrich-
tung Systemintegration, Wittenstein
Igersheim), Sabrina Volkert Bad
Mergentheim (Verkäuferein Aldi
Helmstadt), Julia von Hinüber Beil-
stein (Hotelfachfrau Bad Mergent-
heimer Restaurationsbetriebe), Rai-
ner Weber Neubrunn (Industrieme-
chaniker Wenig Tauberbischofs-
heim), Steffen Wolfertz Würzburg
(Produktionstechnologe Roto Frank
Bad Mergentheim) und Daniel Zwi-
cker Grünsfeld (Kaufmann für Büro-
kommunikation Stadtverwaltung
Tauberbischofsheim).

Wertheim), Rebecka Dörschner,
Röttingen (Verkäuferin Deichmann
Bad Mergentheim), Noa Fischer,
Wiesloch (Hotelkaufmann Jürgen
Koch Weikersheim), Benjamin Götz
Hardheim (Fachkraft für Lagerlogis-
tik Weinig Tauberbischofsheim),
Eduard Heer Tauberrettersheim (In-
dustriemechaniker Bass Niederstet-
ten), Florian Holzmann Wertheim
(Fachkraft für Lagerlogistik Ersa
Wertheim), Gina Keinath Wertheim
(Bankkauffrau Volksbank Wert-
heim), Iwo Klemm Lauda-Königsho-
fen (Industriemechaniker, Eckert
Erdbau Lauda-Königshofen), Lisa
Konrad Freudenberg (Industrie-
kauffrau Straub Wertheim), Mario
Lang Tauberbischofsheim (Infor-
matikkaufmann, Landratsamt Tau-
berbischofsheim), Patrick Pommert
Weikersheim (Fachkraft für Lagerlo-
gistik Conrac Weikersheim), Manuel
Putz Ravenstein (Werkzeugmacher
Ruck Boxberg), Florian Richter
Grünsfeld (Industriemechaniker
Wittenstein Igersheim), Nathalie
Römisch Wertheim (Holzmechani-
kerin Rauch Freudenberg), Stefanie

Azubis aus 202 Unternehmen wer-
den für ihre Leistungen ausgezeich-
net. 189 Prüflinge erhalten eine Aus-
zeichnung. Sie haben mindestens 92
von 100 möglichen Punkten er-
reicht. Darüber hinaus werden 163
ehemalige Auszubildende als Kreis-
und 81 als Regionsbeste in ihrem Be-
ruf geehrt. 42 Prüflinge werden für
die Landesbestenehrung nominiert.
Sie haben in ihren Berufen als Regi-
onsbeste abgeschlossen und min-
destens 92 von 100 möglichen Punk-
ten erreicht.

Von den 52 geehrten Personen
waren nur die aufgeführten 28 mit
der Veröffentlichung ihres Namens
einverstanden. In Klammer Beruf
und Ausbildungsbetrieb: Christop
Berberich Külsheim (Verfahrensme-
chaniker für Kunststoff und Kaut-
schuktechnik Vermop Wertheim),
Gerhard Bielka Creglingen (Werk-
zeugmnechaniker Werkzeugtechnik
Niederstetten), Fabian Derr Röttin-
gen (Bankkaufmann Volksbank
Werheim), Jonas Dietz Erlenbach
(Verfahrensmechniker für Kunst-
stoff- und Kautschuktechnik Brand

Alle drei betonten, dass mit ihrer
Weiterbildung auch eine stärkere
Ausprägung ihrer Persönlichkeit
einher ging und sie hatten auch ei-
nen guten Tipp für die ausgezeich-
neten Azubis parat: „Nichts auf die
lange Bank schieben, denn jetzt ist
man noch mit dem Lernen vertraut.
Schnell herausfinden, was passt zu
mir, eigene Ziele setzen, mit Freude
und Spaß die Sache angehen“.

Insgesamt legten 2011 im Kreis
658 Jugendliche ihre Abschlussprü-
fung in einem anerkannten Ausbil-
dungsberuf ab. Für außerordentli-
che Prüfungsleistungen vergab die
IHK 38 Auszeichnungen an die jun-
gen Nachwuchskräfte im Kreis. Zu-
dem ehrte sie 32 Kreis- und 16 Regi-
onsbeste. Von ihnen erfüllten sieben
die Kriterien der Landesbesteneh-
rung in Ulm und wurden deshalb
von der IHK nach Stuttgart gemel-
det.

Insgesamt nahmen in der Region
Heilbronn-Franken vier 931 Teil-
nehmer an den Abschlussprüfungen
bei der IHK Heilbronn-Franken teil.
In 108 Berufen wurde geprüft. 276

Auffahrunfall
an der Ampel
BAD MERGENTHEIM. An der Am-
pelanlage an der Schwimmbad-
kreuzung in Bad Mergentheim
musste eine 20-jährige Nissan-
fahrerin am Mittwochabend ge-
gen 18.30 Uhr anhalten. Da sie
den erforderlichen Sicherheits-
abstand nicht einhielt, fuhr eine
38-jährige Mercedesfahrerin auf.
An den beiden Autos entstand
Schaden von etwa 2600 Euro.

Saß jemand
hinterm Steuer?
BAD MERGENTHEIM. Auf bislang
noch nicht bekannte Weise setz-
ter sich am Mittwoch gegen 14.30
Uhr in der Marienstraße Höhe
Kapuzinerkloster ein Ford Mon-
deo in Bewegung und beschädig-
te zwei geparkte Autos, einen Nis-
san und einen Toyota. Der Ge-
samtschaden an den drei Fahr-
zeugen beläuft sich auf rund 5000
Euro. Nach wie vor ist unklar, ob
der Ford nicht ausreichend gesi-
chert war oder von einem Unbe-
kannten in Fahrt gesetzt wurde.
Wer kann Hinweise geben? Hin-
weise nimmt das Polizeirevier
Bad Mergentheim unter Telefon
07931 / 5499-0 entgegen.

Frauenselbsthilfegruppe
trifft sich
BAD MERGENTHEIM. Die Frauen-
selbsthilfe nach Krebs trifft sich
am Mittwoch, 5. Oktober, um
14.30 Uhr im evangelischen
Gemeindehaus. Ein Mitglied
berichtet von der Tagung aus
Wolfegg-Altann. Referent ist Mar-
tin Klumppf: langjähriger Leiter
von Gesprächsgruppen für
Schwerstkranke am Stuttgarter
Hospiz. Zu diesem Infotag sind
Betroffene und Interessierte will-
kommen. Auskunft: Amanda
Mies, Telefon 07931/ 8464.

Kartenspielnachmittage
BAD MERGENTHEIM. Die Karten-
spielnachmittage des offenen
Arbeitskreises „Aktiv sein -aktiv
bleiben“ beginnen wieder im 14-
tägigen Rhythmus ab Oktober.
Aus organisatorischen Gründen
finden diese Spielnachmittage
nicht mehr mittwochs, sondern
dienstags von 14 bis 17 Uhr im
Aufenthaltsraum des Altenpfle-
geheimes „Carolinum“, Würz-
burgerstraße (Eingang Marien-
straße), statt. Erster Spieltag ist
Dienstag, 11. Oktober. Wer Lust
hat, ist willkommen.

Duale Hochschule

Campus-Leiter
geht überraschend

BAD MERGENTHEIM. „Ich habe mich
kurzfristig entschlossen, die DHBW
Mosbach – Campus Bad Mergent-
heim – zum 30. September 2011 zu
verlassen und mein Amt als Prorek-
tor/Leiter des Campus und Profes-
sor aufzugeben. Meinem Entlas-
sungsgesuch wurde von entspre-
chender Stelle stattgegeben.“ Diese
überraschende Nachricht erreichte
gestern Nachmittag die FN-Redakti-
on von Prof. Clemens Troche, dem
bisherigen Campus-Chef. Auf Nach-
frage aus der Redaktion, warum er
die Hochschul-Außenstelle verlasse,
wollte er sich zu diesem Schritt nicht
weiter äußern. sabix

Prof. Clemens Troche. ARCHIVBILD: BICKEL


